
12. Jahrgang 1914. D = IJ Nr. 61. OSTDEUTSCHE BAU-ZEITUNG. Breslau , den 1. August 1914..

Die Baugeschäfte (Maurerei- u. Zimmerei­
betriebe) der Nordöstlichen Baugewerks­

Berufsgenossenschaft.
Die Nordöst!iche Raugcwcrks-Berufsgenosscnschaft,

der sämtliche Daugcschäfte in Groß-BerHn, sowie den
Provinzen Brandenburg. Pommern, West- und 05t­
preul3en angehören, hat ihre umfangreichen Arbciten
zur Berechnung und Urnlegung der Beiträge für 1913
beendigt und ihren Mitgliedern die Umlageberechnungen
zugesandt.

Die Beiträge sind in den ein7,clnen Sektionen ver­
schieden, am höchsten in Sektion I (BerEn. Charlotten­
burg, Schöneberg, \\lilmersdorf, Neukö!1n, die Amts­
bczirke Tempelhof. Steglitz, Uchterfelde. friedenau,
Brietz, Schmargendorf) und am niedrigsten in Sektion V
(Ostpreußen).

Es entfallen auf 100 "IL Maurerlöhne an Beitrag in
Sektion I 1.60 JI (1912 = 1.58 JI).
Sektion Ir (Provinz Rrandenhurg mit Ausnahme der

Sektion r zugewiesenen Teile) 1,52 ,:.1/ 1912-=­
1.54 J!).

Sektion II! (Provinz Pommern) 1.36 ,lI (1912 = 1,52 elf).
Sektion IV (Provinz Westpreußen) 1.56 c11 ' (1912

1,73 vIII.
Sektion V (Provinz üstpreußen) 1.31 eil (J912 =

1.52 JI).
\Venn wir 1913 mit 1912 vergleichen. so ergibt sich

bei Sektion I eine :Erhöhung des Beitrages um 2 Pi., bei
den Übrigen Sektionen eine ErniedriRlm . und £\\.-ar in
Sektion II um 2 Pi.. in Sektion In 11m 16 Pi.. in
Sektion IV um 17 Pi.. in Sektion V um 21 Pf.

\Vas die Zimmererlöhne anbetrifit. so ist in An­
betracht der höheren Gefahr der Zimmererarbeiten ein
höherer Beitrag zu entrichten. und z\var in Sektion I
2.54 vII. Sektion 11 2.41 ,11. Sektion III 2.15 cll. Sek­
tion IV 2,47 JI, Sektion V 2.07 cl!.

Da die Höhe der Beiträge im wesentlichen Zu­
sammenhange mit den gezahlten Löhnen steht. .\VoUen
,vir diese zusammengestellt hier rolgen Jassen.

Es \\.urden für 1913 an IvlaurcrJöhnen nachgewiesenin Sektion I 31 02827S cflII 26936824 cl!
III 11 469937 eilIV 9215326 ,11V ]2217426 eil

zusammen 90 867 79 I eI!.
fÜr 1912 wurden nachgewiesen beiSektion I 35507731 cfl]] 29 268 695 eilIII 11 606 536 cftIV 8 853 422 ollV 11623143 dt

zusammen 96 859 527 c.Jt.
An Zimmererlöhnen \vl.lrden nachgewiesen

Sektion I 1913 = 5527 211 .11 (1912 = 6062734 <lI)
]] 1913 = 9426435 viI (J912 = 9800193 dl{J

III 1913 = 4738728 vii (I912 = 4559983 eil)
IV 1913 = 3432500 viI (J912 = 3681502 dll)
V 1913 = 4058094 eIl (]912 = 3351645 eH)

zusammen 27 182 968 dll (J912 = 27 456 057 viI).
Vergleiche der Lohnsummen für 1913 mit denen für

]912 ergeben. daß im vergangenen Jahre ganz erheblich
weniger Löhne ausgezahlt worden sind, was wjederum
die a1Jerorts bekannte Tatsache des schlechten Bau­
markts bcstäti;rt. In welchem Umfange das .Maurerei­

und Zimmereigewerbe durcb Be:iträge zur gesetzlichen
UJlf'aIlvcrsichefI.ing belastet ist, zeigt foJ::;ende Zu­
sammcnsteJ1ung_

Es müssen -an I3eiträgen für 1913 die lvlaurerei­
geschäfie 3ufbriHgen

in Sektion I 1913.   496 453 GII
II 1913 .  409440 cll

III. 1913   155990 clI
IV ]913 = 14375R eIl
V 1913 = 160047 eli

zusammen I 365 688 vII.
Die Zimmereibetriebe mÜssen aufbringen in

Sektion I = 140391 dl
II = 22i 176 cl!

111 = 1 01  82 JI
IV = 84 7 3 Jl

" V= 84003dl
Lusammen 638 235 JL.

für l\hurerei- und Zirnmereigeschäfte zusammen
stellt sich die Bejtra ssumme für 1913 auf über 2 Ivlill.
Mark, zu der noch rund 40000 ,I{ an Beiträgen für
fuhrwerkslöhne us\v. hinzukommen.

\-Vas die Zahl der als versicherunxspflichtig nach­
gewiesenen Personen anbetriiit - zu je 220 Arbeits­
tagen gerechnet   so entfallen 1913 iÜr Maurerei­
betriebe

in Sektion I
II

III
IV
V

23274
29 325
13223
10908
13810
90 540ZllsammeIl

für Zimmcrcibetriebe
in Sektion I

II
III
IV
V

4146
10262
5463
4063
4587

zusammen 28521
Auffallend unu durch die \"iclen Eisenkonstruktions­

und Betonbauten in Groß-Berlin erklärlich, ist die ge­
ringe Anzahl der Zimmerer im Bezirk der Sektion 1.

Nachdem \-orstehend die Zahlen fÜr die Bau.
geschäHe besonders wiedl:rgegebcn sind, sei in foJgel1­
dem dargestellt. wie sich die Umlage der Nordöstlichen
Bauge\\"erks-BernTsgenossens.:hait fÜr das Jahr 1913 im
aJlgemciuen zusammensetzt.

Es mußten umgelegt werden:
1. Beltrag-sausfäHe aus 1912

Sektion I 17 675,72 ,/£
11 14453,85 oll
III 7 073,26 ofl
IV 4743.60 cf{

"V 5 620.9  JI 49567,37 eil
II. Unfa!lentschädigungen

Sektion I 1 342818.04 oll
II 1 031 475.22 dll
III 402 686,25 dlt
IV 295.920.47 dll

., V 319 286.  dll 3392185.98 cf,
IIL Kosten der UnfaHuntcrsnchung

und feststellung der Entschädi­
gungen beim GenossenscnaIts­
vorstande . . .

IV. Kosten des Verfahrens an den
Obcr -Versicherungsämtern .

1 362.20 vfl

46708,45 dll



V. Kosten des Verfahrens vor dem
Rcjch ycrsicherungsamt .

VI. Kosten der überwachung der Be­
triebe durch technische Aufsichts­
beamte des Genossenschafts­
vorstandes .

VII. Erlaß von UnfaUverhütl1ngs­
vorschriften

VIII. Rettung Verunglückter, Ab\ven­
dung von Unglücksfällen .

IX. Verwaltungskosten der Oenossen­
schaftszentrale in Berlm

X. VerwaItungskostell der fünf Sek­
tionen . .

XI. Verschiedenes.

I 081,10 dt

11 107,95 dt

288,60 oft

4 000,- oft

214171,37 dt

440 124,75 dt
. 5 614,75 d!t

4166212,52 oftzusammen
Hierauf sind verschiedene Einnah­

men, z. B, Zinsen des Reservefonds,
andere Zinsen, Geldstrafen. Mahn­
gebühren usw. anzurechnen, und zwar 782037,21 af{,

so daß umzulegen bleiben 3 384 175,31 oft.
In den vorang-egcbenen VerwaItungskosten der

SektioJJen SInel 1llcht nUr die Kosten der Verwaltung
enthalten, sondern auch
100114,23 oft Kosten der Unfalluntersuchung und t'est­

stcIJung der I:ntschädigungen,
748,59 d/l Kosten des Verfahrens vor den Über­

versicherung-sämtern und
71112.42 cf! Kosten der Überwachung der Betrlehe

(technische Aufsichtsbeamte).
Zur Erklärung des fnhalts der einzelnen Umlage­

berechnung. eier sich für die Mitglieder ergebenden
Rechte und Pflichten. sei schließlich folgendes erwähnt:

In der LTmlageberechnung ist zunächst angegeben,
wie sich 'der einzelne Beitrag nR(.;h Maßgabe der für den
Betrieb nachgewiesenen Löhne und der Gefahrenklasse
berechnet. Von diesem Beitrag müssen die für 1913
gezahlten Vorschüsse abgerechnet sein; sollte der Bei­
trag durch die Vorschüsse Überzahlt sein, so wird das
sich ergebende Guthaben eingerechnet oder zurück­
gezahJL Die Vorschüsse betrageJl jedesmal den vierten
Teil des Um1agebeitrages; in der jetzigen Umlageberech_
nung sind neu eingesetzt die Vorschüsse für das dritte
Vierteljahr ]914 (fällig am 1. Jnli), für das vierte Viertel­
jahr ]914 (fällig am 1. Oktober!; für das erste Viertel­
jahr 19]5 (fällig arn 1. Januar 19]5); fiir das zweite
Vierieljahr 1915 (fälliR am 1. April 1915).

Die Vorschüsse für das erste und zweite Vierteljahr
1914 sind in der UrnlagebereclmunR für 1912 _ also der
im vorjgen J <Ihre zugestellten -- enthalten, kommen aber
erst ZUS mlll1eJ1 mit den V orschiissen für das dritte und
vierte Vierteljahr 1914 im nächsten Jahre (19]5) auf den
Beitrag für 1914 zu]' Verrechnung. Dies wird vielfach
von den Mitgliedern nicht beachtet und gibt zu zahl­
reichen Rückfragen Anlaß, weshalb an dieser SteiJe
noch einmal darauf hingewiesen sei.

Beschwerdcn gegen die Umlageberechnung sind un­
zulässig, wenn der Unternehmer die Einreichung der
Nachwebnug unterlassen hatte und deshalb die Löhne
scIÜitzungsweise festgestellt werden mußten. Im übrigen
kann binnen zwei Wochen beim Oenossenschafts_
vorstand Einspruch und gegen dessen Bescheid binnen
einem Monat Beschwerde beim Oberversicherungsamt
erhoben werden. Gegen die Entscheidung des über­
versicherungsamtes ist weitere Beschwerde an das
Reichsversicherungsamt zulässig. Der sich nach der
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UmJageberechnung erg;ebende Restbeitrag muß binnen
zwei \\lochen nach Zusteilung dCI Berechnung, die Vor­
schüsse mÜssen binnen 14 Tagen nach der fäHigkeit
ohne weitere Aufforderung gezahlt werden. Bei Nicht­
zahlung erfolgt Emmahnung durch einfachen Brief; Er­
hebung einer Mahngebühr (& 41 der S2tzung) undZwangsbeitreibung. KL

[] ===== []

Verschiedenes.
Für die Praxis.

Bau von Landarbeiterwohnungen. Die Oenossen­
.schaft zum Bau \'ün Landarbeiterwohnungen für die
Provinz Ostpreußen, e. O. m. b. H., hielt vor kurzem in
Königsberg ihre Generalversammlung ab. Die Ge­
nossenschaft hat ausschließlich den Zweck, in der Pro­
vinz Üstprellßen LandarbeitcrfamiIien gesunde uud
zweckmäßig eingenchtetc Wohnungen Z11 verscharren
und für die den Genossen zur Erbauung solcher \\loh_
nnngen bewilligten Darlehen der Landesversicherungs­
anstalt selbstschllldncrische Bürgsc.haft zu Übernehmen.
1m abgelaufenen Jahre vermitte1te die Genossenschaft
10 Darlehen, f[jr die sie die Bürgschaft Überuahm. In
diesen 20 Gebäuden sind 87 \\!ohnung-eu enthalten.

Behördliches, Parlamentarisches usw.
Staatliche 'W ohuungsfürsorge. Der preußl che

Staat förden die Wohnungsfürsorge vornehmlich uurch
die f:rrichtung staatsei,!{ener Dauten. sodann dIHCh tiJI1­
gahe von DarJeben an Baugenossenschaften und EiI12C!­
personen. Diese Maßnahmen kommen vor allem dem
Heer VOn Beamten und Arbeitern in der Staatseisen­
bahnverwaltnng- zugute. Es wird auch der Be!e]hnn '
VOll Erbbaurechten und dcr (je\vähnmg von ZUSatL­
darlehen auf l\entengÜter kleinsten Umfanges dIe Auf­
merksamkeit zu e\VE'ndct. Von 1R95 bis 1913 sind
J73 Millionen M;rk zu diesen Zweckcn zur Verfügung
gestellt worden. Durch da.'> Gesetz vom 4. Juli 1914 bc
treffend die BewiJIigung weiterer Staatsmittel Zl1r Ver­
besserung der Wohnungsverhältnisse von Arbeitern, die
in staatlichen Belrieben heschäftigt sind llnd von gcring
besoldeten Staatsbeamten werden wiedel'lllTI 20 Millto­
nen bereitgcste!lt.

Sicherung der Bauforderungen. Der tIandelsmInister
Dr. Sydow hat an die Gemeinden Groß-Berlim.  o\Vie
an die Handelskammern BerJin und Potsdam, an die
Ältesten der Kaufmannschaft lind an die Handwerks­
kammer Berlin einen Erlaß g;erichtet. der die Anhörung
der Beteiligten Über die Einführung des zweiten Ab­
schnittes des Gesetzes Über die Sicherung der Bau­
forderungen vom 1. Juli ]909 bez\veckt. In dem Er!aß
ersucht er, ihm bis zum J. November d. J. eine Äußerung
Übel' den Gegenstand vorzulegen. Dcr Äußerun.Q: ist von
der Handwerkskammer ein besonderes Gutachten des
Gese1Jenausschusses beizuHigen. Dann heißt es in deIn
Erlasse: "feh stelle anheim. auch die frage zu er6rtern,
auf welchen räumlichen Teil von Groß-Berlin und ge­
gebenenfalls auch Von seiner Umgebung der Geltungs­
bereich der Vorschriften des zweiten Abschnittes im
:Falle der Einfiihnmg zu erstrecken sein wird, und ob
sich eine Einführung auf Zeit - etwa auf zehn Jahre _
empfiehlt. Bei dem Riickgang der Zahl der leerstehen­
den, insbesondere kleinen \Vohl1ungcn, der seit den der
Ermittelllug der Verluste zugrunde geleg-ten Jahren
1909 bis 1911 ein,l:(etrC'ten ist. wird allch  die Rück­
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wirkung der EInführung des zweIten Abschnittes auf das
,\Vohnungsbedürfnis zu erortern sein:.

Neue Bauordnung in Greifswald. Die Stadt Orcifs­
wald hat eine neue Bauordnung erlassen, nach der das
Gebiet der Stadt in drei Baubezirke eingeteilt wird, und
zwar: a) einen Industriebezirk, b) einen Landhausbezirk
und c) einen Stadtbezirk. \Vährend die Bauvorschriiten
für den Stadtbezirk nicht und für den Industriebezirk
nur wenig verändert werden, darf im Landhausbezirk
nur eine offene Bebauung stattfinden, derart, daß
Vordergebäude VOn der Nacbbargrenze mindestens 4 rn
Abstand haben müssen. Übertretungen haben Geld­
straien bis zu 30 ,f( und Entternum;- der frag1ichen Oe­
bäudeteile im Gefolge. Die neue Verordnung ist am
17. Juli d. J. in Kraft getreten.

Wettbewerb.
DallZig. Z\\"ecks ErIangung einer geeigneten

Passadenausgestaltung der tIiiuserreihe auf dem Ge­
lände der ehemaligen Kommandantur auf Langgarten
schreibt der Magistrat unter den in Danzig und \Vest.
preußen ansässigen Architekten einen \Vcttbewerb mit
Fri;;,t bis zum 24. August d. 1. ans. Es sinu an Preisen
ausg-esetzt: Ein erster Preis von 1000 eiL, ein zweiter
Preis von 500 J( und ein dritter Preis \'on 200 dt. Die
:Wettbewerbsunterlagen sind gegen .einsendung- von
2 cf! V0111 Magistrat zn beziehen.

Sch ulangelegen h eiten.
Königliche Baugcwerkschule Nienburg a. ""-. Diese

äJteste staatliche Daugewcrkschllle im Königreich
Preußen hatte sich auch im abgelaufenen Schuljahr
1913/14 eines regen Besuches zu erheuen. Im Sommer­
halbjahr 1913 \\'ar die Anstalt \'on 120, im \VinterhaJb­
jahr 1913/14 von 22-4 Schülern besucht. Das Sommer­
halbjahr 1914 brachte einen Besuch von 124 Scbülern.
In der IiochbauabteiJung bestanden die AbgangsprÜfung
am SchlJ!ß des Sommerhalbjahr:o:. 1913 1-1 Schüler. davon
vier nut ,.gut-'; im \\Tinterba!bjahr 1913/14 5 Schü]cr,
davon drei mit "guf'. In der TicfbauabteilLlng legten
die Abgangsprüfung ab im SommerhaJbjahr 1913
14 SchÜler. \'on diesen fÜnf mit ,.gut'. und im \Vinter­
haJbjahr 1913(14 17 Schiller. davon einer mit ..Aus­
zeichnung.'. fünf mit ..gI1C'. Zur Veranschaulichung des
Unterrichts \vurden eine Anzahl LernausflÜge veran­
staitet.

Rechtswesen.
sIe. Piir die Klage auf Untersagung des Gewerbes

als Bauunternehmer und dgl. ist nur die Polizeibehörde
des Betriebsortes zuständig. Der Betrieb des Ge\yerbes
als Bauunternehmer und Bauleiter sowie der Betrieb
einzelner Zweige des Baugewerbes ist Z1l untersagen,
wenn T::ttsachen vorliegen, welche dfe Unzuverlässigkeit
des GewerbetreIbenden in bezug auf diesen Gewerbe­
betrieb dartun. (S 35 Absatz .5 Gewerbeordnung,)
PaHcn nUll vVolmod und Betriebsort des Gewerbe­
treibenden nicht zusammen, so können Zweifel ent­
stehen. welche Polizeibehörde für die Erhebung der
Klage auf Untersagung zuständig ist. \Vie vorliegende
entscheidung zeigt, hat nur die PO!izeibehörde des Be­
triebsones als zuständige Behörde zu gelten. Der Bau­
unternehmer P. war in R. bei B, wohnhaft. Der Ober­
bÜrgermeister zu D. als Vef\valter der Baupolizei erhob
gegen ihu Klage auf Untersagung der Ausführupg yon
Eisenbetonarbeiten im Stadtbezirk B. Der Bezirks­
ausschuß wies die Klage als sachJich unbegrÜndet ab,

ebenso wies das preußische Oberven\Ca!tungsgericht die
Klage ab, und zwar aus foJgenden Gründen: Das Ober­
verwaltungsgericht ist b i ATI\\'endung des   119 des
Zuständigkeitsgesetzes stets davon ausgegangcn, daß
die Befugnis zur Erhebung der dart genannten Klagen.
insbesondere der Klage aus   :1,:) Absatz 5 der Reichs­
gewerbeordnung. nur der PoJizeibehörde des Betriebs­
ortes, d. h. desjenigen Ortes, an dem das Gewerbe be­
trieben wird, zustehe_ Wohnsitz und Betriebsort
brauchen nicht immer zusammenzufallcn, ein Gewerbe­
treibender kann insbesondere eine gewerbliche Tätigkeit
sowohl an seinem \V ahn sitz als auch außerhalb des­
selben ausüben. Geschieht letzteres, so kann abe.r nicht
ohne weiteres angenommen \.verden, daß jeder Ort, an
dem eiTIe so1che gewerbliche Tätigkeit stattfi11det, nun
auch immer als Betriebson im obigen Sinne anzusehen
sei. Eine solche Annahme würde sich TIm für FäHe
rechtfertigen, in denen der Gewerbetreibende, insbe­
sondere der Bauunternehmer, an dem Beschäftigungs­
orte, \vie z. B. durch Einrichtung einer dauernden Be­
triebsstätte, eine derartige Tätigkeit entfaltet, daß durch
diese der Beschäftigungsort zu einem örtlichen 1\1n:tel­
punkte der gewerblichen Tätigkeit wird. Tnfft dies fÜr
keinen anderen Ort als den \Vohnort zu, so muß der
\Vohnort als Betriebsort gelten. Im vorliegenden
falle steht nun fest, daß P_ zur Zeit der Anstellung der
Klage gar nicht mehr in 8., sondern in R. wohnte und
\'on dort aus sem Gewerbe betrieb. Die Klägcrin gibt
auch selbst zu, daß P. \'or Anstellung der Klage in B.
nur Bauarbeiten an einem einzigen Bau, dem Umbau
Xstraße I:?, ausgeführt batte. Es fehlt aJso an jedem
Anha!t dafür, daß P. zur Zeit der Klageerhebung m ß.
eInes Sitz seines Betriebes hatte und deshalb muß der
Klä:gcrin die Zuständigkeit zur Erhebung der yorliegen­
den Klage abgesprochen werden. (Urteil des Dreußi­
sehen Oberverwaltungsgerichts.   Aktenzeichen:
Hf. B. 37/12, - Vg1. Gewerbean.:hh-, ergänzungsband L
S. 165 H. - Nachdruck verboten.)

Angemessene Spesen des Bauleiters. über die:-,c
Frage haben die Ältesten der Kaufmannschaft ,"on
Berlin folgendes (j u t ach t e n abgegeben: Die \'om
Kläger für seinen ,\l1femhalt in Angerburg berechneten
Spesen (410 eiL) für 41 Tage während der Bauleirung
vom 16. Oktober bi  15. Nm-ember 1913 halten wir für
"n emessen. (g. 232 Bd. I - BI. 213 - ]6. iv1ai 19]4.)

Der Arbeitsmarkt im Monat Juni 1914.
Die Lage des gewerblichen Arbeitsmarkts zeig-te

nach dem ,.Reichsarbeitsblatt"' im Berichtsmonat wenig
Besserung- 'Kegeniiber dem Vormonat, in einer Reihe
\\-ichtig-er Gewerbezweige sogar eine Verschlechterung.
die aber größtenteils auf die im Juni einsetzende som­
merliche Abf!auung zurÜckzufiihren ist. fm Vergleich
zum Vorjahr hat der Arbeitsmarkt verschiedener In­
dusrriez\veige eine Verschlechterung, im gflTIzen \vohl
J ber keine wesentliche V cränderrmg erfahren. Seine
Gesamtlage im Juni d. J. ist noch als großentef!s un­
befriedigend zu bezeichnen.

Die Berichte der industriellen Finnen une! \'etbämle
über die Lage des Arbeitsmarkts lauten nach wie '>:01'
im allgemeinen ungÜnstig. Aus der Iiolzindnstrie wird
iiber schlechten Geschäftsgang geklagt. Im Ba 11­
ge wer bemachte die im Vormonat eingetretene Er­
holllng in uen meiSTen Gebieten JJeutsdIiands vielfach
wieder einer Abf!ammg Platz. die erwartete Belebung
des Arbeitsmarkts ist vielfach E!cht eingetreten. So
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wird 11115 ßerJin, Crefeld, Cassel. IVlagdeburg Über un­
befriedigenden Qeschäftsgan  berichtet, und 3uch die
Berichte aus Kiel. Jialle und Cöln verzeichnen eine Ab­
schwächung dE;$ Reschäftfgungsgrads. Aus Chc1111litz,
Leipzig, Königsberg. Magdeburg und Posen wird da­
gegen der Geschäftsgang als zufrtedenstellend be cich­
nct. Nacll lvlittei!ung der "Tonindustriel< befriedigte der
nord- und mitteJdeutsche Baumarkt im allgemeinen nur
wenig. Wenn auch in einig;en Städten und Bezirken
etwas lebhaftere Beschäftig-ung; des Baugewerbes fest­
gestellt werden konnte, so überwogen doch noch die
Plätze, in denen der Bauverkehr zu wÜnschen übrig
ließ. Vor al!em sich dort die private Unter­
nehmungslust Zurückhaltung auf. In Ost­
deutschland war zwar die (leschäftslage im Berichts­
monat durchschnittlich noch re e, doch machten sich
Anzeichen einer allmählichen AbtJallung hemerkhar: In
Siiddelltschland hat der Baumarkt an verschiedenen
Orten an Lebhaftigkeit gewonnen, und es sind nur
wcnige Plätze. die Über vöIJig ungel1ügendc Beschäfti­
gung klagen. Allerdings befriedigt die private Bau­
tätigkeit nicht überall. In \Vcstdeutschland hielt der
im Mai festgestellte Aufschwung des Baumarkts weiter
an. und vor allem trat in der pri'\'aten Dautätigkeit eine
Dewegung ein. Aus sämtlichen Gebieten Deutschlands
\vird berichtet, daß im allgemeinen nUr städtische und
staatliche Dauten lohnende Arbeit gewähren.

Die für das "Reichsarbeitsblatt" erstatteten Be­
richte von Z i e gel eie n bezeichnen die Beschäftigung
im allgemeinen als zufriedenstcIJend, doch wurde der
Abruf nicht so groß, urtJ die Produktion voJl abztlsetzen
lIlld Überschiisse zu erzielen. Dcr Grund l1ieJ1Ür \\'ird
auf die geringe Bautätigkeit und den auBerordentlich

\Vettbewerb besonders solcher Ziegeleien zu­
die in Konkurs geraten sind und numnehr

ihre um jeden Preis absetzen mÜssen. Di
Sr e j n gut wer k e hatten wie im Vorm on at zufrieden­
:-teHend zu tun, doch war die Beschäftigung erheblich
g-eringer als im g1cJchen Monat des Vorjahrs. In der
Ha r t s t e i TI i TI d u S tri e hat sich die Beschüft1g-Ull>;

den Vormonat nicht wesentlich verändert. Doch
gl1tc Konjunktur der ]etzten zwei Jahre im all­

gcmeinen etwas abgeschwächt. Die 0 r a n i t s chi L' i­
fe r l' j C i1 befanden sich im Juni noch in Saison. die aber
jedes Jah! um diese Zeit bereits wlcder im Abflaucn be­
griffen ist. So hat aueh in diesem Monat gegen den
Vormonat die Besc!1i-ifti un  wledc;' Il1ch e1assen. Die
G 1" a b den k Ir! als g e s eh ä f tc hatten ebenfalls gute
Beschäftigung, da zurzeit noch Saison herrschte. Nach
Pfingsten flaute die Beschäftigung wie alljährlich etwas
ab. \Vährenu der Saison ist überall 111it voHer Aus­
nutzung der Arheitszeit gearbeitet worden. In den
S t ein b r u c h g; e s e h ä f tell und }\  a r IT1 0 r wer _
k e 11 herrschte ebenfalls noch Hochsaison, cloch konnte
Von einer solchen nur in den Betrieben des Kalksteins
gesprochen \;erden. Die S a TI d s t e i TI j n d 11 S tri e
lag nach wie vor sehr darnieder. Die Beschäftjgung in
der Mn r mo r i n du s tri eist ebenfaUs kaum genÜ­
gend. In den Sandstciugebieten ist trotz schlechten Ge­
schäftsganges kein Überangebot von Arbeitskräften vor­
handen, da sjch vie!e Steinmetzen anderen Berufen zu­
gewandt haben oder al1s,gewandcrt sind. In der
fe n s t erg las i 11 d LI S tri e \\laren einem Berichte
des Vereins der rl1einischen und westfälischen T,tfelglas­
hütten zufo]ge die Eingänge im Juni ungefähr in dem
gleichen Umiang wie im Vormonat," und etwas besser

als im J uni des Vorjahrs. Der a!lgemeinc Geschäftsgang
ist aber noch recht unbefriedIgend, irgcndwelchc Besse­
rung des Bedarfs j;;,t bisher ausgeblieben, und die bisher
ungünstigen Prei.se haben ste!lenweise eine weitere
Neigung nach unten erfahren. Die früher in den stillen
Monaten gewohnten Bezüge der Händler und Ver­
braucher für die Lager waren infolge des Mißtrauens
der Kundschait bezÜglich der weiteren Gestaltung der
Preise ausgeblieben. In der S pie gel g las i TI du­
s tri e war die Deschäftigung infolge der geringen Bau­
tätigkeit wenig befriedigend. In der Ta pet e n fabri­
kation war der Geschäftsgang entsprechend dem ge­
ringen Bedarfe des Baumarktes schwach. Die west­
deutschen Säg e w c r k c klagen nach wic vor Über un­
genÜgende .J::)eschäftigung. Die Beschäftigung in der
sächsischen Sägewerksindustrie war innerhalb der ein­
zelnen (legenden recht verschieden. \Vährend in einigen
Bezirken der Geschäftsgang zum Tei! als gut bezeichnet
werden konnte. wird in anderen Gebieten liber einen
11m 111äßi en oder gar unhefriedigenden Geschäftsgang
gcklagt. Es ist eine Bessentng gegenüber dem ersten
Vierteljahr 1914 elngetreten. was auf die gewöhnlic11 um
diese Zcft hcrrschende gÜnstigere Konjunktur im Bau­
gewerbe zuriickgeiührt wird. Die Beschäftigung; war
besser als iu der gleichen Zeit im Vorjahre. Die rt 0 I z­
p f 1 ast c r fabriken hattcn wie im Vormonat und im
Vorjahr gilt Z11 tun. Aus der Ja 10 u sie fabrikation wird
der Geschäftsgang a]s befriedjgelld bezeichnet. wenn
sich auch infolge der geringen Bautätigkeit eine leichte
Verschlechterung gegen den Vormonat ergeben hat.

Im Bau g ewe r h e kamen im Juni 1914 auf
100 offene Stellen 146 Angebote männ!icher und 133 An­
gebote weibJicher Arbeitskräfte gegen 137 bzw. 63 im
Mai 1914 und 185 bzw. 100 im Juni 1913.

Baumarkt.

Die Bautätigkeit in Königsberg i. Pr. Die Bautätig­
keit in der Stadt Königsberg ist in der diesjährigen
S0111l11erbauzeH, soweH private Bauten in Betracht
kommen. keine besonders g-roße, immerhjn aber doch
gegenÜber dem Vorjahre im Steigen begriffen. Vom
neuen Etarsjahr, a]50 vom 1. April d. J. ab bis Mitte
Juli, ;;;ind durch die städtische BaupaJizej im ganzen
241 Bal1scheine erteilt worden. Hiervon entfielen jedoch
11m 41 auf WoImungsnellbauten. Von den Übrigen be­
ziehen sich 103 Bauscheine auf Umbauten von %1111­
häusern (durch die aber alIch zuweilen neue Wohn­
gelegenheiten geschaffen werdE'TI, z. D. bei Ausbau des
Dachgeschosse ) und 97 auf Fabrikräume Stä1!e
Schuppen usw, Rechnet man die einge]aufe en llnd
voraussichtlich noch einlaufenden Bm! ll1trä e dazu, so
kommt man auf eine Z<thl von etwa 55 \Vohnhausneu­
bauten fiir das Bauhalbjahr April bis Oktober 1914 t
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